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Vier Elemente

Unter Trägerschaft der gfi (Gesell-
schaft zur Förderung beruflicher und
sozialer Integration) wurde in Ingol-
stadt die neue Kindertagesstätte
„Vier-Elemente-Haus“ eröffnet. Der
Kita-Neubau bietet auf rund 800
QuadratmeternPlatz für zweiKinder-
gartengruppen, eine Krippen- und
eine altersgemischte Gruppe. Elf
Personen kümmern sich derzeit um
80 Kinder. Foto: Betz

Nur Bewohner

Im Umfeld der Eckstaller Straße wird
ab April probeweise für ein Jahr ein
neuesBewohnerparkkonzept umge-
setzt. In dem Gebiet zwischen Hin-
denburgstraße und Nördlicher Ring-
straße herrscht ein hoher Parkdruck.
In einer Anliegerversammlung wur-
den verschiedene Varianten vorge-
stellt und diskutiert. Das nun vorlie-
gende Konzept sieht vor, dass nur
noch Bewohner des Gebiets mit
einemBewohnerparkausweis länger
als zwei Stunden parken dürfen.

Zahl der Woche

109 123
Standard-Badewannen voll Wasser
werden jeden Tag in Ingolstadt ver-
braucht. Eine Standard-Badewanne
fasst rund 150 Liter Wasser, Ingol-
stadt hat derzeit 138 716 Einwohner.
Laut IngolstädterKommunalbetriebe
werden im Schnitt 118 Liter Wasser
pro Einwohner in Ingolstadt täglich
verbraucht.

Historischer Fund

Im Zuge der vorbereitenden Untersu-
chungen zur Sanierung des Georgianums
ist in demhistorischenGebäude ein bedeu-
tender Fund gemacht worden: Ein kleiner,
über Jahrzehnte unbeachteter Raum ist als
so genannter Karzer identifiziert worden.
Dabei handelt es sich um eine Arrestzelle
der damaligen Universität. Es war bekannt,
dass bereits seit Gründung des Georgia-
nums Verbote und Strafandrohungen fest-
gelegt waren, die anscheinend teilweise im
nun entdeckten Karzer „abgesessen“ wur-
den. Im Putz der Wände in den Holzstän-
dern finden sich historische Wandnotizen,
die allem Anschein nach von den Insassen
eingeritzt wurden. Neben Namen sind auch
Jahreszahlen (1589, 1754) zu erkennen.
Nach dem derzeitigen Stand ist davon aus-
zugehen, dass der im Georgianum ent-
deckte Karzer der älteste bekannte in
Deutschland ist.

Teil des Dokumentenkonzepts

ImweiterenVerlauf sollennunanhandder
Namen exemplarische Lebensläufe der
Studenten erforscht und rekonstruiert wer-
den.DadurchwürdeeinpersönlicherBezug
zur Geschichte entstehen und die Darstel-
lung der Lebenswege könnte ein Highlight
im Rahmen des geplanten Dokumenten-
konzeptes zur Universitätsgeschichte, dem
studentischen Leben und dem Thema Bier
werden. Die lange und wechselhafte Ge-
schichte des Georgianums und seiner
unterschiedlichen Nutzungen wieder er-
kenn- und erlebbar zumachen, ist eines der
wesentlichen Ziele im Rahmen der Sanie-
rung und Neunutzung. Neben der Katholi-
schen Universität Eichstätt-Ingolstadt, die
beabsichtigt, dort ein Ethikzentrum einzu-
richten, ist im Bereich der Fasshalle eine
Gastronomie vorgesehen. Die ehemalige
Kapelle Peter und Paul wird ein öffentlicher
Veranstaltungsort.

Hohe Förderung durch Bund

Auf Anfrage der Stadt Ingolstadt wurde
das Georgianum im Herbst 2019 durch das
Bayerische Landesamt für Denkmalschutz
als national bedeutsamesBaudenkmal ein-
gestuft. Eine bemerkenswerte Auszeich-

Deutschlands ältester Karzer im Georgianum
entdeckt

nung, zugleich aber auch wichtige Voraus-
setzung, damit sich auch der Bund an den
Kosten der Sanierung beteiligen kann. Die
nächste positive Nachricht kam dann über-
raschend Mitte November, als der Haus-
haltsausschuss des Deutschen Bundesta-
ges Fördermittel von bis zu 5,7 Millionen
Euro freigegeben hat. Entscheidend hat
sich für diese Förderung der Ingolstädter
Bundestagsabgeordnete Reinhard Brandl
engagiert. Bei aktuellen Gesamtkosten von
rund 17,8 Millionen Euro ist der Zuschuss
desBundeseinwichtigerGrundstein für die
Gesamtfinanzierung des Projekts. Die Be-
mühungen um weitere Fördermittel laufen
derzeit.

Geschichte

Im Georgianum wurde Deutsch-

lands ältester Karzer, ein Arrest-

raum der damaligen Universität,

entdeckt. Foto: Michel



Hervorragende Kooperation

Mit der Peter-Apian-Medaille ehrt die
Stadt Ingolstadt Persönlichkeiten für wis-
senschaftliche Verdienste in Ingolstadt.
Schon im vergangenen Jahr hat der Stadt-
rat beschlossen, diese hochrangige Aus-
zeichnung an drei Ingolstädter Hochschul-
rektoren zu verleihen. Bereits im Oktober
konnte dem ehemaligen Leiter der Techni-
schenHochschule Ingolstadt, ProfessorDr.
Gunter Schweiger, die Auszeichnung über-
geben werden. Nun erfolgte auch die Ver-
leihung anProfessor Dr. Gabriele Gien, Prä-
sidentin der Katholischen Universität Eich-
stätt-Ingolstadt und Professor Dr. Walter
Schober, Präsident der Technischen Hoch-
schule Ingolstadt.

Tatkräftig und aktiv

Alle drei Personen stehen für denwissen-
schaftlichen Aufschwung Ingolstadts: „So-
wohl die Technische Hochschule Ingol-
stadt, als auch die Katholische Universität
Eichstätt-Ingolstadt haben federführend
dazubeigetragen, dassderWissenschafts-
standort Ingolstadt sukzessive weiter aus-
gebaut wurde. Ohne die starken Persön-
lichkeiten Frau Gien, Herr Schweiger und
Herr Schoberwäre dies in dieser Formnicht
möglich gewesen. Sie setzten und setzen
sich tatkräftig undaktivdafür ein, Ingolstadt
im Bereich der Wissenschaften und Hoch-

Verleihung der Peter-Apian-Medaille

schulen weiter voranzutreiben. Ich danke
allen drei Personen für die hervorragende
Zusammenarbeit, die vielen starken Ko-
operationen und ihren persönlichen Ein-
satz. Mit der Verleihung der Peter-Apian-
Medaille möchtenwir das nun angemessen
würdigen“, erklärt Oberbürgermeister Dr.
Christian Lösel. „Besonders freut es mich,
dass die beiden Hochschulen intensiv ko-
operieren und auch mit der Stadt zusam-
menarbeiten, gemeinsam wollen wir den
Standort in den kommenden Jahren zu
einem führenden KI-Standort ausbauen.“

Drei führende Köpfe

Die gebürtige Münchnerin Prof. Dr. Gab-
riele Gien ist seit Oktober 2016 Präsidentin
der Katholischen Universität Eichstätt-In-
golstadt. Gemeinsam mit der Technischen
Hochschule Ingolstadt initiierte sie dasPro-
jekt „Mensch in Bewegung“ für eine inno-
vative und zukunftsfähige Bildungsregion
10.Gien istdarüberhinausMitinitiatorinund
Unterstützerin des im sanierten Georgia-
num geplanten Ethikzentrums. Prof. Dr.
Gunter Schweiger wurde in Ingolstadt ge-
boren, wohnt in Friedrichshofen und ist
emeritierter Professor der Technischen
Hochschule Ingolstadt. Bis zum Jahr 2012
hat Schweiger als Präsident der heutigen
THI die Entwicklung der Hochschule maß-

Auszeichnung

geblich geprägt und nationalwie internatio-
nal hervorragend positioniert. In seine
Amtszeit fielen wesentliche Weichenstel-
lungen, die die Entwicklung der Fachhoch-
schule über eine Hochschule für ange-
wandte Wissenschaften hin zu einer Tech-
nischen Hochschule möglich machten.
Schweigers Nachfolger als THI-Präsident
ist seit März 2012 Prof. Dr. Walter Schober.
Während seiner Amtszeit wurde die Studie-
rendenzahl der THIweiter gesteigert. Scho-
ber ist federführend für die „Vision 10 000“,
dem Ausbau der THI auf insgesamt 10 000
Studierende. Schober verantwortete auch
die bauliche Erweiterung der Technischen
Hochschule mit einer Verdoppelung der
Hauptnutzfläche sowie den Bau des For-
schungs- und Testzentrums CARISSMA
und die Nutzung der „Villa Heydeck“ als
Institut für Akademische Weiterbildung.

Bisherige
Medaillenträger

Die Peter-Apian-Medaille wurde zu-
letzt an Rudolf Koller (1993), Wilhelm
Ernst (1994) und Prof. Dr. Dr. Heinz
Goerke (1997) verliehen.
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Gunter Schweiger, Gabriele Gien und Walter Schober

haben die Peter-Apian-Medaille von Oberbürgermeister

Christian Lösel erhalten. Foto: Rössle



Bestens gerüstet

Zuwachs für den Fuhrpark der Ingolstäd-
ter Feuerwehr: Neben zwei neuen Fahrzeu-
gen mit Wechsellader-Systemen und zwei
dazugehörigen Abrollbehältern für die Be-
rufsfeuerwehr wurden auch zwei Mehr-
zweckfahrzeuge für die Freiwillige Feuer-
wehr angeschafft. Bei den Wechsellader-
fahrzeugen (WLF) handelt es sich um Ein-
satzfahrzeuge auf Basis eines Mercedes-
Benz Antos, das unterschiedliche
Abrollbehälter transportieren kann – unter
anderem auch die nun neu angeschafften
Abrollbehälter (AB) „Rüst“ und „Gefahrgut“.

Ersetzt 30 Jahre alte Fahrzeuge

Der Abrollbehälter „Rüst“ ersetzt den
1990 in Dienst gestellten Rüstwagen. Er ist
rein für die technische Hilfeleistung konzi-
piert.SeineAusstattungbeinhaltetdieunter-
schiedlichsten Einsatzmittel, um dieses
breite Aufgabenspektrum abzudecken. Er
ist unter anderem ausgestattet mit einem
großen hydraulischen Rettungssatz zur
Pkw- und Lkw-Rettung, Zubehör für Bahn-
unfälle, Trennschneidegeräten für Metall,
Stein und Holz, einem Plasmaschneidege-
rät, Hebekissen in verschiedenen Größen
und einem ausfahrbaren Teleskoplichtmast
zumAusleuchten der Einsatzstelle, Abstütz-
material und einer integrierten Verkehrs-
warneinrichtung. Der Abrollbehälter (AB)
„Gefahrgut“ wird bei Chemie- und Gefahr-

Neue Fahrzeuge für die Ingolstädter Feuerwehr

gutunfällen eingesetzt und ersetzt den 1987
inDienst gestelltenGerätewagenGefahrgut.
Zur Ausrüstunggehören unter anderemAuf-
fangwannen und Behälter mit einer Kapazi-
tät von bis zu 8000 Liter, Abdichtmaterialien
undChemikalienbindemittel,Schläucheund
fünf verschiedene Gefahrstoffpumpen zum
Umpumpen von Gefahrgütern, Chemika-
lien- und Infektionsschutzanzüge für Ein-
satzkräfte, einen Dekontaminationsplatz für
Einsatzkräfte, Teleskoplichtmast zum Aus-
leuchten der Einsatzstelle sowie eine inte-
grierte Verkehrswarneinrichtung.

Günstiger und flexibler

Wechselladerfahrzeuge bieten den Vor-
teil, dass sie je nach Einsatzlage mit unter-
schiedlichen Abrollbehältern ausgestattet
werdenkönnen. ImGegensatz zuherkömm-
lichen Rüstwagen mit fest montiertem Auf-
bau sowie Ausstattung ist so eine größere
Flexibilität möglich. Zudem sind Abrollcon-
tainer in Anschaffung und Unterhalt günsti-
ger als Fahrzeuge mit einem fest montierten
Aufbau.

Abrollcontainer eignen sich vor allem für
wenigerhäufigeEinsatzszenarienundScha-
denslagen, wie Gefahrguteinsätze, Wasser-
rettungen oder Kriseneinsätze. Im Laufe des
Jahres sollen weitere Abrollcontainer, etwa
für Sonderlöschmittel und den Katastro-
phenschutz, angeschafft werden. Neben
den Wechselladerfahrzeugen und den bei-
den Abrollcontainern für die Berufsfeuer-
wehr wurden für die Freiwillige Feuerwehr
Ingolstadt auch zwei neue Mehrzweckfahr-
zeuge (MZF) gekauft. DieVWCrafter können
im Einsatzfall verschiedene Aufgaben wahr-
nehmenunddienenvor allemdemTransport
von Mannschaft und Gerätschaften zum
Einsatzort. Für die Anschaffung der jeweils
zweiWechselladerfahrzeuge,Abrollbehälter
und Mehrzweckfahrzeuge wurden finanziel-
le Mittel in Höhe von über 1,3 Millionen Euro
aufgewendet. Die Regierung von Oberbay-
ern bezuschusste die Anschaffung aller
Fahrzeuge mit insgesamt 460 000 Euro.

Einsatz

Neben zwei Wechselladerfahrzeugen
und zwei passenden Abrollbehältern
für Rüstzeug und Gefahrguteinsätze
wurden auch zwei Mehrzweckfahr-
zeuge angeschafft. Foto: Betz

Feuerwehrchef Josef Huber, Oberbürgermeister Christian Lösel,

der städtische Rechtsreferent Dirk Müller und Bürgermeister Albert

Wittmann am neuen Abrollbehälter mit Rüstzeug. Foto: Betz



Pilotprojekt „autonomer
Busshuttle“ mit ZF geplant

In seiner heutigen Sitzung hat der Auf-
sichtsrat der INVG eine weitere Verbesse-
rung des ÖPNV in Ingolstadt beschlossen.
ZumFahrplanwechsel in der Nacht vom19.
auf 20. April werden dieNachtlinienMontag
bis Samstag imHalbstundentakt bis 24Uhr
fahren, die Linie 21 erhält einen durchgän-
gigen 15-Minuten-Takt auch auf dem Süd-
ast bis zum IN-Campus-Gelände und die
Linie 17 wird zur dritten Tangentiallinie er-
weitert. Bereits letzten Dezember brachte
der Aufsichtsrat das Maßnahmenpaket
ÖPNV Initiative2020Plusauf denWeg, jetzt
wird durch effiziente Verkehrsplanung das
Angebot der INVG-Fahrplan deutlich er-
gänzt.

Als weitere technische Innovation zu-
sätzlichzumbereitsbeschlossenenOn-De-
mand-Verkehr soll auch der Einstieg in das
autonome Fahren imÖPNV durch ein Pilot-
projekt mit der ZF Friedrichshafen AG und
deren Tochtergesellschaft „Zukunft Mobili-
ty“ gestartet werden. Torsten Gollewski,
Executive Vice President Autonomous Mo-
bility Systems bei ZF, sieht in Ingolstadt im
Hinblick auf die technisch leistungsfähige
INVG-Leitstelleunddie insgesamtmoderne

INVG-Aufsichtsrat beschließt weiteren Ausbau des ÖPNV in Ingolstadt

Straßeninfrastruktur „hervorragende Rah-
menbedingungen und Voraussetzungen,
um seitens ZF in Kooperation mit der INVG
für die Fahrgäste ergänzend zum Taktver-
kehr autonom fahrende Shuttles erfolgreich
in denÖPNV zu integrieren.“ Die Firma „Zu-
kunft Mobility“ hat angekündigt, bereits in
diesem Jahr 100 Arbeitsplätze nach Ingol-
stadt zu verlegen. In den kommenden Jah-
ren sollen weitere Arbeitsplätze geschaffen
werden und so die Mitarbeiterzahl auf über
200 Personen erhöht werden.

Oberbürgermeister Dr. Christian Lösel
begrüßt diese positive Entwicklung nach-
drücklich: „Wir stärken gemeinsam den
ÖPNV in Ingolstadt in allen Bereichen mit
einem Schwerpunkt auf Angebotsausbau
durchmehrBusseundbessereTakte füralle
Bürgerinnen und Bürger. Zudem wollen wir
die Chancen der Digitalisierung und der
Künstlichen Intelligenz auch für den ÖPNV
konsequent nutzenundschonbald autono-
me Busse im Stadtgebiet fahren lassen.“
INVG-Geschäftsführer Dr. Robert Frank äu-
ßert sich ebenfalls zufrieden: „Der Auf-
sichtsrat der INVGhat heute erneut dieWei-
chen für eine umfassende und nachhaltige

Verbesserung des ÖPNV in Ingolstadt ge-
stellt – wir wollen für unsere Fahrgäste ein
ÖPNV-Angebot rund um die Uhr und tech-
nisch auf höchstem Niveau anbieten.“

Die ÖPNV-Initiative 2020 Plus wurde En-
de 2019 einstimmig im INVG-Aufsichtsrat
beschlossen und beinhaltet einen umfas-
senden Maßnahmenmix, um das Angebot
für Bus- und Bahnnutzer in Ingolstadt und
in der Region strategisch zu verbessern:
Einführung neuer Linien und attraktiver Tak-
te, wie beispielsweise Linie 59 von Etting
zum Klinikum, Ausbau der Infrastruktur
durch neue DFI-Anzeiger, Erweiterung des
HandyTicketings, vollständigeModernisie-
rung des Fuhrparks sowie Einführung von
On-Demand-Verkehren, also App-gestütz-
ten Bedarfsverkehren. Die Inbetriebnahme
des neuen Bahnhofs Ingolstadt Audi vor 6
Wochen und des Bahnhalts Brunnen vo-
raussichtlich im Sommer dieses Jahres
flankieren diese Maßnahmen in hervorra-
genderWeise.DieFinanzierungderVerbes-
serungen erfolgt vorrangig durch die Stadt
Ingolstadt, wobei auch erhebliche Förder-
mittel durch den Bund und den Freistaat
Bayern möglich sind.

INVG
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In Ingolstadt soll es weitere
Verbesserungen des ÖPNV
geben. Foto: INVG



„BITS DON’T BITE“

Der Fachkräftemangel ist derzeit all-
gegenwärtig in der deutschen Wirtschaft –
auchdieHandwerksbranchesteht vor einer
großen Herausforderung. 2018 blieben
bundesweit 17 000 Lehrstellen unbesetzt,
insgesamt gibt es rund 25 000 offene Stel-
len im Handwerk. Rückgänge sind auch in
den bestandenen Meister- und Gesellen-
prüfungen zu verzeichnen. Immerhin: Nach

Alternative Methoden der Mitarbeiterbindung

einem stetigen Rückgang in den letzten
Jahren entschieden sich im Jahr 2018, wie
bereits im Vorjahr, mehr Jugendliche für
eine Lehre im Handwerk, was in einem An-
stieg des Lehrlingsbestandes resultierte.
So werden Mitarbeiter mehr und mehr zur
wichtigsten Grundlage im Handwerk. Mit
mehrPersonal könnenmehrAufträgeabge-
arbeitet werden, Kunden müssten weniger

lang warten. Dabei gilt es nicht nur, junge
Menschen zu begeistern und zu gewinnen,
sondern auch auf bestehende Mitarbeiter
zu achten. „Um das zu meistern hat das
Handwerk zwei große Chancen“, weiß Jörg
Mosler, Experte für Mitarbeitergewinnung
im Handwerk. „Die Nähe zum Menschen –
zu Mitarbeitern und Kunden – und die digi-
tale Kommunikation.Wemes alsUnterneh-

IFG

Jörg Mosler: Mitarbeitergewinnung für

das digitale Handwerk. Foto: Steinbrenner



mer gelingt, diese beiden Chancen ge-
schickt miteinander zu verknüpfen, erzeugt
die wertvollste Ressource für das Hand-
werk der Zukunft: Aufmerksamkeit!“

Bei der nächsten „BITS DON’T BITE“-
Veranstaltung wird Jörg Mosler darauf ein-
gehen

n Wie ein Handwerksunternehmen durch
emotionale Geschichten gezielt Auf-
merksamkeit erzeugt

n Wieesgelingt,MitarbeiterundKundenzu
begeisterten Botschaftern des Unter-
nehmens zu machen

n Wie digitale Medien zur Stärkung der
Arbeitgebermarke eingesetzt werden
können

In dem Format „BITS DON’T BITE“ von
IFG,HandwerkskammerundUnternehmer-
Frauen werden seit November 2017 Infor-
mationsveranstaltungen und Workshops
durchgeführt, um die Digitalisierung im
Handwerk aktiv voranzutreiben und die Be-
triebe auf diesem Weg zu begleiten. Am 4.

März startet die Reihe nun in die dritte Run-
de. Der Handlungsbedarf ist in Zeiten des
Fachkräftemangels immens. Neben den
soften Faktoren, auf die Mosler eingehen
wird, spielen auch nach wie vor harte Fak-
torenwiedasGehalt eineRolle,wennesum
das Thema Mitarbeiterbindung und -moti-
vation geht. Veronika Prüll, Steuerberaterin
und Partnerin in der Kanzlei PRP, wird des-
halberläutern,wieUnternehmenmitsteuer-
optimierten Gehaltsextras wie beispiels-
weise Gutscheinen, Zuschüssen zur Kin-
derbetreuung oder Erholungsbeihilfen den
Lohn ihrer Mitarbeiter optimieren können.

So haben Mitarbeiter mehr von ihrem Brut-
tolohn, ohne dass es Mehrkosten für den
Arbeitgeber verursacht. Der Gesetzgeber
sieht eine Reihe von Alternativen vor, dass
Beschäftigten Zuschüsse und Sachleistun-
gen gewährt werden können, die steuerfrei
oder steuerbegünstigt sowie beitragsfrei in
der Sozialversicherung sind. 2020 werden
die IFG,dieHandwerkskammerunddieUn-
ternehmerFrauen zudem wieder Work-
shops zu weiteren spannenden Themen
veranstalten, die das Handwerk bewegt,
unter anderem zum Thema Online-Marke-
ting.

BITS DON’T BITE

Wann: 4. März, ab 17.30 Uhr

Wo: Bildungszentrum Ingolstadt, Handwerkskammer für München
und Oberbayern, Brückenkopf 5, Haus G (Steinmetzhaus), 85051
Ingolstadt

Anmeldung: Unter www.hwk-muenchen.de/beraterhaus-in oder per E-Mail an
beraterhaus-in@hwk-muenchen.de
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SteuerberaterinVeronikaPrüll:
Lohnoptimierung. Foto: PRP



SWI und FCI: Unsere Schanz,
unsere Zukunft

Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz
sind mit die bedeutendsten Themen unserer
Zeit. Als regionaler Energieversorger ist es
den Stadtwerken Ingolstadt ein besonderes
Anliegen, vor allem der nächsten Generation
das nötige Rüstzeug in diesen Fragenmitzu-
geben. Gemeinsam mit dem langjährigen
Sponsoringpartner FC Ingolstadt 04 verlo-
sen die SWI deshalb unter dem Titel „Unsere
Schanz, unsere Zukunft – der Aktionstag
rund um Nachhaltigkeit und Umweltschutz“
einen spannenden Tag für eine Schulklasse
im und am Audi Sportpark mit vielen Höhe-
punkten:

n Führung durch den Audi Sportpark
inklusive interessanten Infos zur Energie-
versorgung des Stadions

Aktionstag rund um Nachhaltigkeit und Umweltschutz für Schulklassen
zu gewinnen

n Führung durch die Energiezentrale der
Stadtwerke am Stadion

n Vortrag eines Umweltpädagogen zum
Thema Nachhaltigkeit und Tipps zum
Energiesparen

n Meet & Greet mit zwei Spielern des FC
Ingolstadt

n Audi Sportpark von oben: Fahrt mit dem
SWI-Hubsteiger auf 22 Meter Höhe

n Segways und E-Scooter zum Testen

„Wir haben zusammen mit dem FC Ingol-
stadt ein attraktives Programm zusammen-
gestellt, mit dem wir den Schülern Nachhal-
tigkeit und Umweltschutz altersgerecht und
spannend näher bringen können. Ich freue
mich sehr, dass wir auch bei solch wichtigen
Zukunftsthemen mit den Schanzern an

einem Strang ziehen“, sagt SWI-Marketing-
leiter Andreas Schmidt. „Neben dem Fußball
ist uns unser soziales Engagement in der
Region sehr wichtig. Unter dem Namen
SchanzenGeber bündeln wir nun schon seit
einigen JahrenalleCSR-Aktivitäten.Deshalb
sind wir stolz darauf, ein weiteres ökologi-
sches Thema mit unserem starken Partner –
den Stadtwerken Ingolstadt – umzusetzen“,
ergänzt Thorsten Brieger, Teamleiter Mar-
kenführung und CSR beim FCI. Lehrer, die
Interesse haben, melden ihre Klasse bis zum
21. Februar unter sw-i.de/nachhaltigkeitstag
zumGewinnspiel an.StattfindenwirdderTag
nach den Osterferien. Das Los entscheidet,
welche Klasse den Nachhaltigkeitstag ge-
winnt. Teilnehmen können Klassen von der
7. bis zur 9. Jahrgangsstufe. Also, auf geht’s,
liebe Schülerinnen undSchüler, motiviert eu-
re Lehrer!

SWI
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Noch mehr Trikots für
Vereine aus der Region

Die SWI-Trikotaktion 2019war ein voller Erfolg – für die Stadtwerke Grund genug,
#TrikotsfuerdeinTEAM neu aufzulegen und auch 2020 zahlreiche Vereine aus der
Regionmit neuenMannschaftsoutfits zu unterstützen. Egal, ob Fußball, Handball
oder Turnen – bis 21. Februar können Vereine aus der Region ihrMannschaftsfoto
oder -video unter sw-i.de/trikotwettbewerb hochladen und schon sind sie im
Lostopf. Besonders einfallsreiche Teams haben außerdem die Chance auf einen
500-Euro-Gutschein für die nächste Mannschaftsfeier.

SWI und FCI verlosen einen gemein-

samen Aktionstag zu den Themen

Nachhaltigkeit und Umweltschutz

für eine Schulklasse in und am Audi

Sportpark. Foto: FC Ingolstadt


